
Kleine Mitteilungen.
tudien Geschichte verschollener bayerischer Fr  Ostier. l.

Von Romuald Bauerreiß OSB, München-St. Bonifaz.

1. Das Bistumskloster Neuburg im Staffelsee.
„Civıtas Nova‘‘

Die Gleichheit des frühmittelalterlichen Bistums Staffelsee
(Oberbayern)* mit dem Bistum Neuburg, das erst und NUr
uUurc Aventin nach Neuburg der Donau verlegt wurde,
gründet sich VOT em auf die urkun  1C Doppelbenennung
des 1ISCNOTIS Simpert als Bischof VonNn Staffelsee WIe VON Neu-
burg innerhalb der dressatenreihe zweler Papsitschreiben VON
798 und 8002 Wer die amtlıche Benennung des Neuburger
1ISCHNOTIS als ‚ePISCOPUS ecclesiae Stafnensi  L er  ren ıll
miıt dem Hinweis Staiffelsee sel Dotationsgut eines Bistums
Neuburg der onau DEWESCNH, muß auch zugeben, daß beli-
spielswelse auch der Bischof VonN Freising 16 die päpstliche
Kanzleı als „ePISCOPUS Schäftlariensis ecclesiae*‘ benannt
werden können. Unmöglich! Wie ich sehe, ist das rgebnis
der kleinen Untersuchung auch allgemeın aNgeNOMME worden.
Und auch der leise Zweifel, den in Jjüngster Zeit der ekannte
bayrische Kirchenhistoriker Bigelmaier® geäußer hat, da
Bischof Manno Von Neuburg 770 einer bayrischen SYyN-
ode eilnahm, während Staiffelsee doch damals ZU Bistum
Augsburg gehörte, ist unbegründet. Denn wurde schon nach-
gewlesen, daß Staiffelsee erst Anfang des Jahrhunderts
mit ugsburg vereinigt wurde *.

„Ecclesia Stafnensis‘‘ and (1929), 277—386
2 Salzburger Urkundenbuch LL ed authaler un Fr. artın,

1916,
d Artikel „Baviere‘ 1im Dictionaire d’histoire et geographin ecclesia-

stiques VI,;, Paris 1932, col 1535
iıne Gleichsetzung des Bistums Neuburg mit der in einem i1schofs-

schreiben VOoNn 591 erwähnten „ecclesia Breonensis‘“ (SO Ma E Der-
sehene Quellen [Zeitschrift für bayrische Landesgeschichte 4, 1931, H;
vgl auch e1iß Da ebd 3066) entbenhr n1iC NUur jeder Begründung, ondern
ist auch nach der Beobachtung, daß ein Bischofssitz nıe nach einem
amm benannt wurde, unmöglich, selbst ennn sich das Dasein Von
Breonen 1im Voralpenland erweisen 1e
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SO sicher ist, daß die Kathedrale des Bistums Neuburg
auftf der reizenden Wörthinsel des Staiffelsees gelegen Wäl,
zweifelhaft ist noch, woher das Bıstum seinen zweıten er
ersten Namen Neuburg bezogen hat Es wurde schon hın-
gewlesen aut einige Flurnamen „BUur  6 und „Birk 1m uınd
Staiffelsee Von Anfang aber neigte ich dazu, die VOT einigen
Jahren ausgegrabene mansıo0 auft dem sogenannten „„MO00S-
DerS-); deren un sich vermehrt en und der NUur km
üdlıch des Staiffelsees legt, als den Namengeber des en Bis-
tums sehen.

Gelegentlich mit der wertvollen ‚„Notıttia Galliarum*‘‘® De-
schäftigt, StTIE ich nNUu  — auf eine Bemerkung, die mIır das Rätsel

lösen cheint und für die Beurteilung der Römerniederlassung
„Moosberg“‘ VON Wichtigkeıi ist
Die ‚„Notitia Galliarum ist eine die en des Jahr-

underts entistandene Erweiıterung eines Provinzenverzeich-
NISSES des theologischen Schriftstellers Polemius Silvius. Sie
ist eine ufzeichnung der Civiıtates in den Provinzen allıens
mıiıt jedesmaliger Vorausstellung der Metropolis. Da die poli-
tische Einteilung der Civıtates und Metropolen miıt der irch-
lıchen siıches1e der Herausgeber der Notitia v.Momm -
SCH, zugleic auch eine 1m allgemeinen verlässige iste der
Bistümer“.

Die 1e] enutzte Notitia ist 1m Lauf der Jahrhunderte
oft och mıit us  zen erweıtert worden. Einer der Zusätze

für unsere Untersuchung 1INs Gewicht nier den zahl-
reichen er 100) Handschriften nthält eın in St Gallen
befindlicher und bereıits dem 9. Jahrhundert angehöriger eX
(Cod Sangallensis Nr 397), eın Sammelband gemischten
nhalts, auch unseTe Notitia ach der „Provinclia Germanıia
prima“ bringt 6I und er allein noch die

Provintia Baioiariorum, id est NOoricus ripensis Danovıum
S1Ve MOTICUS mediteranea civitates VI

Metropolis Civitas Juvavo id est alzburg
ivitas Regino
iviıtas Patavia
—.  V  _  tas
Civıtas

Frigisiensis SIC
0Va—CN C ST 1O CS 1vitas Sabionensis®.

Eine in der Vatıcana befin  16 Handschri bringt eben-

5 einecke K eue un: und Forschungen. Der oosberg bei
Hechendorf (Murnauer MO00s, Oberbayern in Der Bayerische Vorgeschichts-
freund, München 1927//28, eit VIE O mit Tafeln Dortselbst auch
inweils auf rühere Literatur. Vgl nunmehr auch Gebhart Hans]jakob,
Staffelseechronik, Murnau 1932, 88, mit guten arten

ut. ant. I  9 594 Ebd S. 554 Ebd S. 5'
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die sechs Civiıtates; Ss1€e steillt aber, WwI1e Mommsen bemerkt,
NUur eine Abschrift des St allener eX dar?

Hat NUun auch die ursprüngliche Notitia NIC: die provincıa
Bailoarıorum, en WIr doch in der erweiterten Fassung
eın sehr firuhes Zeugn1s TUr die sechs bayrıschen civitates und
Bistüumer.

Unser Augenmerk ichtet sich natürliıch gleich auf die
Civıtas Nova Wır tellen zunächst fest, daß die übrigen DaYy-
rischen civıtates sämtlıche Bischo{fifssitze sind. Der Fortsetzer ist
dem ursprünglichen Brauch der Notitia treu geblieben. Dem-
nach muß auch uUNSeTE Civitas Nova eın Bischofssit seiIn. Die
Aufzählung ferner die Nord-—Südrichtung ein: Regens-

Die gesuchte Civiıtas Novaburg—Passau—Freising—Säben.
nNnuß also ungefähr zwischen Freising und den pen liegen.
Da Civitas Nova ein Bischofssitz Ist, Neuburg der Donau
aber niemals his auf Aventin eın olcher War und auch dus
der Nord-Südaufzählung herausfiele, erg1ibt sıch, daß Civıtas
Nova UNseTE „ecclesia Niwinburgensis" oder Biıistum
Staiffelsee ist

Die Naotitia Galltarum in der Fassung der St aliener
Handschrıi ist unNs also eın frühes Zeugnis neben den apst-
briefen für den und Nan dari ohl eigenflichen

Namen des Bistums Staffelsee, WwWIe ja auch bel Regensburg
die „ecclesia Ratisbonensis‘‘ gegenüber der Bezeichnung ‚eccle-
s1a Reganensis” die vorherrschende War und wurde.

Mit der Feststellung des Bistums Staffelsee als Civıtas Nova
gewinnen auch ZzWEeI spätere Zeugnisse Bedeutung, eine nach-
ragende and des Jahrhunderts in der vıta Bonifatti
autore W illibaldo (s unten), die VoN Boniftatius berichtet

‚ quartum (episcopum) in 0Va Civıtate nomine Mannonem
constituit (Bonifatius)‘‘**

und eine sehr Spät überlieferte, aber auft einer älteren unbekann-
ten Quelle beruhende Nachricht des Wiener Arztes olfgang
Lazıus 1.565)4}:

37 Bonifatius eodem iıtinere (von Rom her) ven! in Boiariam
et sedens in ıtate OoOVa ordinavit exinde sedes episcopales .
Wiır sınd nıcC mehr berechtigt in der angeführten Civitas

Nova eine rühere oder spätere Humanistenüber-
seizung sehen, sondern den en römischen Namen des
1STU

Ebd 563 Die vatikanische andscnrı wurde auch VOIl

ST{ AdlE, Antiquitates ecclesiae Vol A 1697, benützt. Leider ist der gedruckte
Handschriftenkatalog der atıcana noch n1iC eit vorgeschritten.

1lae Bonifatii in Mon erm in um schol., Hannover 1905,
Lazius W., De gentium alıquot migrationibus 1ıb

furt! 1600, S. 232 rn XIT, Franco-
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DIie Notitia hat uns aber HIC bloß für das Bistum den
Namen überliefert, sondern auch für jenes „Straßendorf”‘, das
nach der Meinung der Fachwissenschaf später auf den ‚„ MO00S-
ber:  6 übertragen wurde und dessen Name uns verschollen ist
Man WäaTl hiıer auft Vermutungen angewlesen, für die NUurTr wenige
Gründe herbeigebracht werden konnten DIie meist ausgeSpTO-
chene Vermutung ACouvelracas: * der Peutinger aie 1er
suchen, scheıitert der Meilendistanzrechnung. Ich habe kein
edenken, Civıtas Nova auf das befestigte orf auft dem
oosberg beziehen, da S in unmittelbarer ähe des Staffel-
SCS elegen sein IMNu

Civıtas Nova drückt einen Gegensatz Au  N Sie ist eine
Neusiedlung 1im Gegensatz einer älteren, der aber ach den

eın mıiıt(Gesetzen der Ortsnamenkunde „„Alt-‘““zusammen-
gesetzter Ortsname anhatiten annn Suchen WITr die Neusiedlung
eben auf dem oosberg, bestätigt sich die obenerwähnte
Ansıcht Reineckes, daß „nach dem Zusammenbruch des ätıisch-
obergermanischen Limes (260T das Straßendorf, die
mansı1o, auft den oosberg übersiedelte, dessen er Teıl auf
drel Seiten eine verhältniısmäßig schwächliche Ummauerung
erhıe

Sınd ohl Von der ursprünglichen Niederlassung och
Spuren vorhanden ? Man ist hier HUT auft Vermutung ange-
wlesen. In er Wegverbindung stan WI1e die Ausgrabungen
nachwiesen, die Civıtas Nova zunächst mit eichs (S Georg)

Wichse)!*, das VonNn Anfang der Staffelseekirche
angehörte, dem aber doch schon früh Pfarrechte eingeräumt
wurden *. e seines en Patrociniums (S Laurentius
könnte auch (ca 800 Auvolfestetin)*® in Zusammen-
hang mıt Neuburg gebrac werden. Vielleicht chafft doch
noch der Spaten mehr arhei über die Vorgängerin der
Civıtas Nova.

Civıtas Nova Staifelsee äßt SC  1e  IC die Vermutung
aufkommen, ob der Ort n1ıcC identisch ist nıt einem anderen
Ort Südbayerns, der uns NUr AaUuUs der T’abula Peutingeriana
bekannt ist Es ist jenes in dem Straßenzug Augsburg—Parten-
kirchen genannte 99 Novas‘““, das in folgender el aufge-
Za wird

NOovas
Abodiacum
Coveliacas
Tarteno

einecke P Örtliche Bestimmung antiker geographischer Namen
(Der Bayerische Vorgeschichtsfreun eft [1924],

einecke, eb  ‚ S. 07/. — O1C. VIIL, 1009 Ebd
Bitterauf in Die Traditionen des Hochstifts Freising, München

19106,
Studien Mitteilungen OSB (1934).
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DIie el ist eine der schwerzudeutendsten der SaNZCH
Peutingertafel. Dazu omm noch, daß 1er N1IC W1Ie bel den
übrıgen die ilendistanz angegeben ist on dies ma
ZUTE OrSIC Tarteno hält INan außerdem verschrieben (?) TUr
Partanum. Von den jer rten ist 1Ur Abodiacum pfac
gesichert. Die Verlegung VON Novas nach Igling bel ands-
berg Lech*“ WIe die VON Coveliacas!® entbehr jeglicher Be-
gründung. Bel Igling wurden nıc einmal un gemacht

Sollte Ad Novas gleich uUunseTrer Civitas Nova sein ? Miıt
„Ad‘“-zusammengesetzte rte sind keine Seltenheit S1e sind
nach Reinecke „nach Wahrzeichen er Art Denannt, nach
Meilensteinen und sonstigen dem Verkehr dienenden Dingen,
ach Baulichkeiten, Gottheıten, Bäumen, Geländeeinzelheiten
uUuSW.“ 19 ‚„„Das d‘ ann auch,‘ Reinecke IOrT, „gelegent-
ich fortgelassen werden.‘‘ Sprachlich ste demnach einer
Gleichsetzung der Statio 99 Novas‘‘“ und einem „„Nova  6
Staiffelsee nıchts en

Das Bistum Neuburg Staffelsee hat uns auft das Bıstum
Civıtas Nova der Notitia geführt, dieses auft den neuentdeckten
„Moosberg‘“ Staffelsee Vielleicht ist doch hoffen, daß
die in den etzten Jahren gemachten un einmal die noch
übriıgen Rätsel über dieses altchristliche Kultzentrum lösen.

LÜT Organisation der ayrischen Bistumer UTr
Bonifatius 1386/139.

ber die Organisatıon der bayrischen Bistumer Ü(EC
Bonifatius®%® unterrichte uns lediglich die Vıta Bonifatilt autore
W illibaldo, der noch ergänzend eine Briefstelle des Papstes
Gregor 588 I1 Der Bericht Willibalds 24 weist eine kleine
Auffälligkeit auTt Nachdem gesagt ist, daß Bonifatius Bayern
in 1er Biıstümer eingeteilt hat („provincıam Baguariıorum O

in {I11 divisıt parrochias quattuorque NS praesedere eC1
episcopos’‘), werden die Namen und 1tze der 1ScChOoTe aufge-
za aber 1Ur VON dreien, alzburg, Freising, Regensburg.
Keine einzige der zahlreichen Handschriften nennt den vierten
Bischof Um leber besorgten esS spätere Leser und Korrek-
oren. Am hesten Glaubwürdigkeit verdient die ergänzende
and des Jahrhunderts iın der Hs 1, die Passau und den
Bischof Vivılo nennt??. Andere (Hs AC des Jahrhunderts)
nNENNEN Eichstätt und Willibald (J) und eine AUus enedikt-
beuern stammende des 11 Jahrhunderts (Hs 4a — clIm

Reinecke, Örtliche Bestimmung USW.,
Ebd 19 Ebd

Notitarp FL Die Bistumserrichtung in eutschlan 1m Jahr-
hundert Stuttgart 1920, il

ilae Bonifatii eb  o S. 3 Q Ebd e
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Neuburg 1mM Staifelsee un den Bischof Manno als vierten
ordinierten Bischof?®s

Der handschrı  ichen Überlieferung nach hat der letzte
Interpolator den Vorzug der Iteste se1n, und WITr sind 1UN-
mehr imstande ihn festzustellen uUunäaäch3s bemerken WITr, daß
dıe vıta Bonitfatilt des clIm 4618 Nn1IıC NUTr dUus enedikt-
beuern stammt, sondern ebendor auch geschrieben wurde.
Denn oft der Name St  enedi rwähnt wird, ist der
Klosterpatron in Silberbuchstaben hervorgehoben. Da die Hs
VON Anfang in Benedi  euern War DIS ZUT Überbringung

den gegenwärtigen Ort wird auch die ergänzende and einem
Benediktbeurer Mönch angehören**, Das mMacC ZUT Gewıßheit,
daß nach der OII1Z ber die ründung des Bistums Neuburg
1G Bonifatius, dıe Einweihung VON Altomüunster und ene-
diktbeuern angeführt wıird („ım 0CO Puron, quam lecclesiam]
in honorem confessorIis Christi Benedicti dedicavıt'), und ZWäaTl
auft Bıtten des ersten es antiırı der als „reverendissiımus
VIr  L bezeichnet WIrd. SO annn 1Ur eın Benedi  eurer schreiben.
Und Well möchte INan sich eher erinnern als den Haus-
historiographen dUus der Restaurationszeıit Benediktbeuerns 1m

Jahrhundert, den mit reichen historischem Wissen AUS-

gestatteten, schreibgewandten Gottschalk den Vertrauten
des es, den nachgewilesenen Verfasser des Breviariums WwI1e
des Rotulus Benedictoburanus, dessen historiographische and
nunmehr in zahlreichen Handschriften rkannt ist°6 Der
palaeographische Befund bestätigte - Der Verfasser der OU1Z
uber Neuburg ist Gottschalk

ber WIe ist diese OI1Z über das angebliche vierte r
Bonifatius errichtete bayerische Bistum Neuburg werten *
Ich S  1e€ mich hier estlos das Urteil des Herausgebers der
vıtla Bonifatit, Levison®”“, Wıllıbald hat den vierten
Bistums- und Bischoifsnamen N1IC erwähnt, weil Passau 738
bereits einen unmı  elbar VON Rom geweihten Bischof 1V110
esa WIe WITFr Aaus eliner anderen ue wissen. So hat also
die fIruüuh nachtragende and der HS] mıiıt der Erwähnung

Ebd 5
Die Fdıtion (ebd 39) ist N1IC Sanz richtig, als der Herausgeber

we1l an unterscheid w1ie s1e auch 1m TuUC hervorhebt Der 69
Zusatz ist aber, WI1e mir auch dankenswerterwelise Dr aul Ruf bestätigte,
VON einer and geschrieben.ber ihn Ruf Paul, Kisyla Kochel und hre angeblichen chnen-
kungen (diese Zeitschri [1929], 464 {f.} und ders., Mittelalterliche Bib-
l1ıothekskataloge Deutschlands und der Schweiz 111, Bistum ugsburg,
München 1932, Ebd

27 Ebd 38, Anm Quartum episcopum sc1il Vivilum, quia ON1-
atıo CONsSecratus 19(0)8! erat, Wiıllibaldus praetermisit.

pIs sel L, f  9 31 So auch noch Nottarp, eb!  } {} und vorsichtig
auch Bigelmater, eb  >}

12*
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Passaus rec uberdem zwingt ja der Bestand des Isbald als
kanonisch bezeugten Bistums Passau hnehin azu

Was soll aber ann miıt UNsSerer, bel der Bistumsorgan!-
satıon n1ıC erwähnten „ecclesia Stafnensis‘‘ werden ? Sie ist
urkundlıch und traditionell wiederholt Dezeugt ıın äBt sich
nıcC hinwegdisputieren. uch die Annahme VON einer späte-
ren nachbonifazianischen Errichtung ist unmöglich. Es fehlen
auch die geringsten Quellenbelege für die Errichtung Urc
einen bayerischen Herzog, WwWiIie Nan öfters aNSCHOMME hat,

die bayerischen elije dem fränkiıschen (?) Bistum Augs-
burg entreißen*®?. uch mu doch eine amtlıche kiırchliche
Quelle VON dem neuerrichteten Bistum berichten

Neuburg 1m Staiffelsee WaTr H das einzige Bıstum, das
baluvarısche Volksteile umfaßte3% Wır wissen, daß auch
en weit hereinreichte in die Gebiete des eutigen Erzbistums
Freising, WIe ugsburg, das auffallend weit ach sten
sich erstreckt Es bleibt Tür das Verschweigen des Bistums Ne1u-
Durg hbel der bayerischen Bistumsorganisation eın anderer
run als der leiche wIe beli ugsburg und en Bonifatius
nannte s1e nIC weıl er s1e N1ıc nNeNNeN rauchte, weil
Neuburg WwIe ugsburg und en schon längst organisierte
Bıstumer die noch der römischen 1ssı1on angehörten.
Neuburg im Staffelsee WaT nichts anderes als eines jener zahl-
reichen kleinen römischen Bergbistümer, wıe WIr Ss1e in gunt,
Virunum, äben, 1 Laibach uSsSsW kennen, Ja Neuburg bildet
eın auffallendes Gegenstück A südlıchen Bistum en
dieses Südausgang der Brennerstraße, Neuburg nörd-
ichen! Und die Grabungen des Moosberges wIie die frühen
Patrozinien der Nachbarskirchen in sta (Laurentius), in
Eschenlohe (Clemens), in eichs Georg) en den römischen
Kulturboden eutliıc aufgedeckt. Neuburg 1m Staffel-

sSceCe annn sich er den anderen bayerischen Bistumern ZUu

wenigsten die eıte tellen Wann und woher das erste
klösterliche Leben in dem Bistumskioster kam, wırd sich schwer-
ıch aufhellen lassen.

Zur Seeoner F}schule des 11. Jahrhunderts (Kassel, Landes-
bibliothek A, Mss, eo 25)
Von ernnar: Opfermann,

Die Untersuchung der Handschriftenbestände der einstigen
Frıtzlarer tiftsbibliothek in der Landesbibliothek Kassel
brachte mir auch eine Handschrıi in die Hand, die der ekannte

%:Iymnologe ume in seinen nalecia hymnica medit QeVl,
A} Vgl darüber Nottarp, eb  O eb  Q


